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Sei ganz still

7. Prolog. - ein tag in Der hölle -. Frühjahr 1938 ... »Was ist los, Bulle? Träumst du?« .... Es war, als schlüge der Teufel selbst mit seiner brennenden Peitsche auf ... 
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Sei ganz still



Die Jagd beginnt!



Deutsches Reich 1938. Gerade wurde Reichskanzler Hitler im Amt bestätigt und kündigt umfassende Reformen an. Nur einem ist das völlig egal … Friedrich Wolf, ein notorischer Trinker, Schläger und Oberwachtmeister der Düsseldorfer Polizei, hat es diesmal zu weit getrieben. Schon mehrfach wurde er verhaftet, nun wollen ihn seine Vorgesetzten endgültig loswerden. Ohne Prozess sitzt er in einem menschenverachtenden Strafgefangenenlager ein, als er plötzlich Besuch vom SS-Arzt Ernst Kampa erhält. Der Doktor hatte das Grab seiner verstorbenen Ehegattin öffnen lassen. Doch anstatt den Leichnam seiner jungen Frau vorzufinden, stieß er auf die sterblichen Überreste einer Greisin. Da die Spur ins Düsseldorfer Rotlichtmilieu führt, wäre kein anderer besser geeignet als Oberwachtmeister Wolf. Zwischen Prostitution, Schlägern und bestechlichen Bullen, muss er in einer dunklen Stadt die Wahrheit finden, um sein Leben zu retten. Wolfs Jagd lässt ihn in die tiefsten Abgründe der menschlichen Seele blicken.



Sebastian Thiel, geboren 1983 in Viersen, lebt und arbeitet als freier Autor in Tönisvorst am Niederrhein. Nach einer Ausbildung zum Fachinformatiker arbeitete er als IT-Manager in einem mittelständischen Dienstleistungsunternehmen, bevor er sich ganz dem Schreiben widmete. www.sebastianthiel.net Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Kriminalromane Uranprojekt (2014) Wunderwaffe (2012) Historische Romane Die Dirne vom Niederrhein (2013) Die Hexe vom Niederrhein (2010)
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»Wenn die Kraft zum Kampfe um die eigene Gesundheit nicht mehr vorhanden ist, endet das Recht zum Leben in dieser Gesellschaft.« Adolf Hitler »Mein Kampf«



»Ärztliche Verordnungen werde ich treffen zum Nutzen der Kranken nach meiner Fähigkeit und meinem Urteil, hüten aber werde ich mich davor, sie zum Schaden und in unrechter Weise anzuwenden.« Auszug aus dem Eid des Hippokrates circa 400 vor Christus



Prolog - Ein Tag in der Hölle -



Frühjahr 1938 Strafgefangenenlager Aschendorfermoor »Dreckspack!« Der Gefangene schien heute Glück zu haben. Obwohl es beinahe pervers war, in so einer Umgebung überhaupt von Glück zu reden. Die Aufseher beließen es am heutigen Nachmittag bei wenigen Beschimpfungen und schritten gemächlich ihre Route ab. Anscheinend hatte das gestrige Besäufnis Spuren hinterlassen. Der Gefangene erlaubte sich einen kurzen Blick, bevor er den Spaten in den Schlamm schlug und die braune Masse auf eine Karre neben sich wuchtete. Nichts sehen, nicht gesehen werden. Bloß nicht die Aufmerksamkeit des Dicken, wie die anderen Insassen ihn nannten, auf sich ziehen. SA-Scharführer Brammel, dieses fette Schwein, welches im zivilen Leben nie eine Anstellung finden würde, hatte seine Peitsche aus Ochsenleder in Fett eingelegt, um sie geschmeidiger zu machen. Jetzt stolzierte er in seiner braunen Uniform über das Gras und wartete nur darauf, dass irgendjemand zusammenbrach, wobei die Koppel über seinem wippenden Wanst bedrohlich spannte. Diesen 7



Gefallen würde der Gefangene ihm nicht tun. Seitdem die SA-Pionierstandarte 10 die Bewachung des Lagers übernommen hatte, rutschten sie Stück für Stück in den Schlund der Hölle ab. Brammel war in diesem unausweichlichen Kreislauf die reinkarnierte Ausgeburt der Perversion. Nichts sehen, nichts gesehen werden. Knietief stand der Gefangene im Moor, schmatzend umspielte das eiskalte Wasser bei jedem Schritt seine zitternden Waden. Die braune Kruste des stinkenden Torfs hatte sich fest auf seine Häftlingskleidung gelegt, als würde sie dort ewig verweilen wollen. Sein Magen knurrte und der gepresste Atem bildete an diesem bitterkalten Tag weiße Wölkchen. Und doch – er würde Brammel nicht geben, was er wollte. Als der Dicke einmal wegsah, verlangsamte der Gefangene seine Arbeit. Jeder Muskel seines Körpers schmerzte, er hatte das Gefühl, als malträtierten Hunderte Nadelstiche seinen Rücken. Für einen Moment schloss er die Augen, legte den Spaten auf die Böschung, stemmte die Hände in die Hüften und drückte seinen Rücken durch. Was für eine beschissene Wohltat. Ein kurzer Herzschlag der Ruhe durchzog seinen Körper. Obwohl er links und rechts die anderen Häftlinge schuften hören konnte und ihr Keuchen das Moor erfüllte, war er für einen Moment zu Hause. In seinen Gedanken floss ein kühles Altbier über seine Lippen, weibliches Lachen erfüllte den Puff. In der nikotingeschwängerten Luft lag Freude und Lust. Bald schon 8



würde er eine der drallen Blondinen am Tresen abgreifen und mit ihr im Hinterzimmer verschwinden. Er freute sich auf die hitzigen Küsse, ihren vollen Busen und … »Was ist los, Bulle? Träumst du?« Noch bevor der Gefangene die Augen geöffnet hatte, wusste er, wen der SA-Mann meinte. Nichts sehen, nicht gesehen werden. Schnell griff er seinen Spaten und arbeitete schneller als zuvor. Heißer Schweiß rann seine Stirn herab und tropfte in den Schlamm. Jeden Tag mussten sie ein anderes Moor trocken legen, damit ein weiterer Arbeitstrupp den Torf stechen konnte. Ob bei Krankheit oder bei schlechtem Wetter. Er hatte es so satt. »Ihr scheißkriminellen Bullen wollt wohl nie hören!« Die Stimme des Mannes bebte gewaltig. Er kam einige Schritte näher. Innerlich betete der Gefangene, dass so ein Milchbubi mit einer Waffe nicht sein Todesengel sein würde. »Komm hier raus, Grüner!« Sofort legte der Gefangene den Spaten auf die Böschung und trat aus der Grube heraus. Er musste sich abstützen, um nicht hinzufallen. Dann sah er in das Gesicht des jungen SA-Mannes. Keine Rune, keine silbernen Kennzeichnungen – ein einfacher Soldat der Sturmabteilung, der sich seine Sporen noch verdienen wollte. Nicht älter als 20. Verdammt, hätte ihn vor einen halben Jahr jemand so angeschrien, der hätte die nächsten Wochen nur Suppe gegessen. Nie im Leben hätte er gedacht, dass er vor einem blonden Bubi, der halb so alt war wie er, stramm stehen müsste. 9



Der Gefangene nahm mit seinen vor Dreck verkrusteten Fingern die Mütze seiner Häftlingsuniform ab und nahm Haltung an. »Insasse Nummer 13 …« »Wir wissen, wer du bist.« Dieser drohende Ton in der Stimme, die ihn gerade unterbrochen hatte, gefiel dem Gefangenen gar nicht. Momente später tauchte Brammel neben dem Bubi auf und fixierte den ausgezehrten Mann aus seinen kleinen Schweinsaugen. Obwohl der Gefangene die beiden um fast zwei Köpfe überragte, fühlt er sich nun schrecklich hilflos. Früher hatte allein seine hünenhafte Statur für Ruhe gesorgt, wenn er eine Kneipe betrat. Jetzt war er in den Händen von Versagern, die eine Uniform tragen durften. Wenn man Verlierern nur ein klein wenig Macht gab …, dachte der Gefangene und biss die Zähne zusammen. Er hatte selbst genug Verhaftungen vorgenommen, um zu wissen, dass es jetzt an der Zeit war, die Klappe zu halten. »Wolf«, war das einzige Wort, das Brammel lang gezogen und voller Verachtung sprach. »Friedrich Wolf, der böse Bulle. Ein Wolf im Schafspelz sozusagen.« Der Scharführer stupste seinen jungen Kameraden in die Seite, beide verfielen in schallendes Gelächter. »Doch hier hast du keinen Namen mehr, nur eine Nummer. Du bist ein Nichts, hast du verstanden?« »Jawohl!«, brüllte der Gefangene. Sein Blick ging starr geradeaus über die Felder, bis er sich einen Punkt an den Wachtürmen suchte. 10



Brammel trat so nah an ihn heran, dass er den Geruch von Kaffee mit Schnaps riechen konnte. Richtigen Kaffee, nicht die braune Brühe aus Getreide, die die Häftlinge jeden Morgen zum Frühstück bekamen. »Deine Uniform ist dreckig, Bulle.« Am liebsten hätte der Gefangene den Kopf des Mannes einfach mit den Händen zerdrückt. Früher, in Düsseldorf, hätte Brammel sich nicht einmal getraut, ihn auch nur schief anzusehen. Doch das halbe Jahr hier im Strafgefangenenlager zehrte unbarmherzig an seinem körperlichen Zustand. Er war abgemagert, die Oberarme hatten die Hälfte ihres Umfangs eingebüßt, seine Knie zitterten bedrohlich. Und doch war sich der Gefangene sicher, dass er die beiden Wärter in Grund und Boden hätte stampfen können. Wären da nicht die anderen SASoldaten mit ihren automatischen Waffen gewesen. Nur ein schneller Schlag gegen den Kehlkopf des Jüngeren und ein kräftiger Stoß mit dem Gewehrkolben gegen den Dicken und sie lägen beide am Boden. Schnell und lautlos – so wie er es gerne hatte. Die Hände des Gefangenen formten sich zu Fäusten. Nicht sehen, nicht gesehen werden. Für Gefangene gab es nur diese eine gottverdammte Regel. Selbst diese war er nicht imstande einzuhalten. Er versuchte, die aufkommende Wut mit aller Macht zu unterdrücken. Genau das hatte ihn in diese Lage gebracht. »Ekelhaft«, spie Brammel aus und wischte mit dem behandschuhten Finger über den grünen Balken auf der Gefängniskluft des Häftlings, die diesen als Kriminellen auswies. Er kam noch ein Stück näher, zog hörbar Luft 11



in seine Nase. »Und wie du stinkst. Als würdest du dich gerne im Dreck suhlen, Bulle.« Was die beiden Idioten natürlich nicht wussten, dass das Wort Bulle aus dem Niederländischen kam. Es hatte früher einmal so viel wie Mensch mit Köpfchen bedeutet. Doch das war hier gleichgültig. Der Gefangene hatte Mühe, die Kontrolle zu behalten. Seine Zähne mahlten gefährlich aufeinander. Mit jeder Bewegung ging sein Kiefer mit. Brammel registrierte das, es schien ihn zu erfreuen. »Runter auf den Boden, Wolf. Und zeig mal, was für ein harter Kerl du bist.« Er wusste, was das zu bedeuten hatte. Sofort legte er sich bäuchlings in das nasse Gras und begann mit Liegestützen. Vor seinen Augen baumelte die Ochsenpeitsche. Dann kam der erste Schlag. »Schneller, Grüner! Wir haben nicht den ganzen Tag Zeit.« Der junge SA-Mann zog das Oberteil der Häftlingsuniform bis zum Hals, damit sein Kamerad den nackten Rücken treffen konnte. Bei jedem Schlag durchzogen heftige Schmerzen seinen ohnehin schon gepeinigten Körper. Es war, als schlüge der Teufel selbst mit seiner brennenden Peitsche auf ihn ein. Erst war es nur die Willkür, die ihn wütend machte, doch als die Folter einfach kein Ende nehmen wollte, bemerkte der Gefangene, wie Tränen aus seinen Augen flossen und Zorn sich mit Hilflosigkeit zu einer unaussprechlichen Pein vermischten. Die Kraft verließ ihn allmählich. Er würde es nicht mehr lange durchhalten … 12
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Santa Lucia: Ganz still: Liebe und Licht 

13.12.2016 - Santa Lucia und Santa Barbara . Zu beiden kurze ... gekleidetes MÃ¤dchen mit einem Kranz brennender Kerzen auf dem. Kopf besucht die ...










 








Sei ganz du selbst! - Die Heilsarmee 

Bedenken & Vorbereiten. Lies: Psalm 139. Informiere dich Ã¼ber Sexualisierung von Kindern, z. B. mit der Dokumentation Vom Strampler zu den Strapsen:.










 








sei still mein herz die baume beten heil und pdf 

Legal sei still mein herz die baume beten heil und eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get sei still mein herz die baume beten heil ...










 








still patient 

Der Zuspieler / Background kommt von einem Player. Hierzu werden 6 XLR EingÃ¤nge in der Stagebox/PA benÃ¶tigt. Alle AusgÃ¤nge werden symmetrisch (6m ...










 








FD88 Digital Still Camera 

01.01.1999 - Sammelboxen beim Handel oder den Kommunen. Entladen sind ..... 3 WÃ¤hlen Sie mit der Steuertaste die Option â€žSETUPâ€œ und drÃ¼cken Sie z.










 








Ganz Grosse - DIE GANZ GROSSE OPER 

VORHANG AUF FÃ¼R EINE LIEBESERKLÃ¤RUNG. Ganz Grosse oper. IM KINO VOM 15. JUNI - 21. JUNI (Ã„nderungen vorbehalten). AICHACH CINEPLEX ...










 








Digital Still Camera 

Art. Coloreada a semejanza de las fotografías antiguas. Compuesta de forma que parezca ...... Modo básico para tirar fot










 








GANZ OHR 

GANZ OHR. SCHAAL. Talking Homs. OZMA. Cristal / Harmonia l,rundi. Soil der Schulzeitwissen wk: LÃ¼cken machen srlinderisch. Die Talking Hornsaus KÃ¶ln.










 








Ganz oben. Ganz frei. Das Paradies. 

kos auf der Haut und sieht blaue Agaven vor sich. Aus dem ... dann nennen, wenn er aus der blauen Agave ... Vital auf dessen Schloss Tarasp, beim Maler.










 








declaration de performance nÂ° 10 k-still b12sc k-still 

Reazione al fuoco / Reaction to fire / RÃ©sistance au feu / FeuerbestÃ¤ndigkeit / ... nominale / Rauchgastemperatur Nennleistung / Temp.de humos a Pot.nominal /.










 








true face sei echt sei furchtlos sei du selbst by ... AWS 

This. True Face Sei Echt Sei Furchtlos Sei Du Selbst By Siobhan Curham PDF on the files/S3Library-Ffdac-19e78-4ab79-83f15-Cce7c.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional in










 








Digital Still Camera 

Neun Bilder werden gleichzeitig in einzelnen Feldern auf dem Bildschirm angezeigt. â€¢ Durch Drehen des ...... Fadenkreuz der Spot-Messung auf einen Punkt ...










 








Ganz Grosse - DIE GANZ GROSSE OPER 

HILDESHEIM THEGA-FILM-PALAST INGOLSTADT UNION KARLSRUHE SCHAUBURG. KÃ¶LN WEISSHAUS KINO LEIPZIG PASSAGE KINOS LUDWIGSBURG ...










 








Sei dabei! - Seilgarten Prora 

Sei dabei! beim Tarzan & Jane Charity-Aktionswochenende am 29. + 30. Juli 2017. Eine Aktion fÃ¼r terre des hommes. â€“ Hilfe fÃ¼r Kinder in Not -










 








FD88 Digital Still Camera 

01.01.1999 - DEPOT DES BATTERIES AU LITHIUM-ION. DEPOSEZ LES BATTERIES AU LITHIUM-ION AUX ENDROITS. RECOMMANDES. Vous pouvez ...










 








Digital Still Camera 

Hong Kong, Hongrie, Italie, KoweÃ¯t,. Malaisie, NorvÃ¨ge, Nouvelle-ZÃ©lande,. Pays-Bas, Pologne, Portugal, RÃ©publique tchÃ¨que, Royaume-Uni, Singapour,.










 








Manual SEI - Duoc UC 

2 dic. 2009 - un examen a la severidad (probabilidad e impacto) que presentan. ... aplicación es parcialmente desarrolla










 








Heil sei euch Geweihten! 

Page 1. The Magic Flute (Die ZauberflÃ¶te) by Wolfgang Amadeus Mozart. Libretto by Emanuel Schikaneder. â€œHeil sei euch Geweihten!â€� Sarastro and his ...










 








still missing kein entkommen pdf 

Legal still missing kein entkommen eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. Get still missing kein entkommen PDF file for free from our ...










 








geh deinen weg und sei ganz impulse fur ein christliches pdf 

Save As PDF Ebook geh deinen weg und sei ganz impulse fur ein christliches today. And You can Read Online ... is the fact that user manuals can often become jumbled and hard tounderstand. And in ... These user guides are clearlybuilt to give step-by-










 








Still Missing - S. Fischer Verlage 

Zeit gesehen hatte, ein Gesicht, dessen Lächeln man einfach erwidern ... wie man einen bühnenreifen Auftritt hinlegt, was? ... er braucht eine Menge Auslauf.«.










 








Winterspass mal ganz anders 

die aktuellen Veranstaltungen und. Angebote sowie direkte Links fÃ¼r. Ihre Urlaubsplanung. Bis bald in Oberstdorf. Svenja Tannheimer. Online Kommunikation.










 








FRAUEN GANZ OBEN 

25.10.2017 - In Martin diskutierten MiloÅ¡ KlÃ¡tik, Klaus Rieth, der Schriftsteller und Publizist Michael Hvorecky als. Moderator, Markus Meckel und Martin ... ter a.D. sowie Klaus Rieth, Kirchenrat der WÃ¼ttembergischen Evangelischen ...... tober 20
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